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DIE EICHENALLEE AN DER  
ST 2068 BEI SEEFELD 
Pflegewerk zum Denkmal 
 
 
 

EINFÜHRUNG 
Die Eichenallee zwischen Seefeld und 
Delling im Landkreis Starnberg mit 2,8 
km Länge ist eine der längsten und 
schönsten ihrer Art in Europa. Diese 
Allee, die das Schloss Seefeld der Gra-
fen zu Toerring mit der ehemaligen 
Hofmark Delling und der Schwaige 
Ettenhofen verbindet, ist ein bedeutendes 
Element unserer Kulturlandschaft und 
deshalb in die Denkmalliste eingetragen. 
Der größte Teil der Allee, nämlich jener 
an der St 2068, ist heute im Besitz des 
Freistaates Bayern. Die Aufgaben aus 
der Straßenbaulast an der St 2068 und 
damit an der begleitenden Eichenallee 
trägt das Staatliche Bauamt Weilheim.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Allee besteht aus 685 Eichen im 
Alter von 5 bis über 250 Jahren. Viele 
Bäume weisen Stamm- und Kronenschä-
den auf und sind in ihrer Vitalität ge-
schwächt. Die Nachpflanzungen können 
teilweise unter dem Kronendach der 
Altbäume nicht gedeihen. Es stellt sich 
daher die Frage, wie so ein lebendes 
Denkmal unter Berücksichtigung der 
Verkehrssicherheit erhalten werden kann.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vor 25 Jahren erschien in „bauintern“ 9, 
1983 bereits einmal ein Beitrag zur 
Pflege dieser Allee (5). Dort beschrieb 
der Landespfleger des Straßenbauamtes 
München, Heinz Landgraf, den Ausbau 
der Straße ab 1965 und die Pflegemaß-
nahmen an 220 Altbäumen in der Allee 
in den 1970er Jahren. Sein Resümee: 
„Damit konnte diese wohl einmalige 
Allee vor dem Zerfall gerettet werden, 
mehr noch, die Lebenserwartung der 
Eichen wurde um viele Jahrzehnte 
verlängert.“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Seitdem hat sich bei den Methoden der 
Baumsanierung einiges verändert. Die 
baumchirurgischen Eingriffe - damals 
unzweifelhaft Stand der Technik - wurden 
durch schonende Maßnahmen der 
Baumpflege mit Hilfe von Baumkletterern 
und hochentwickelten Diagnoseverfah-
ren der Baumsachverständigen ersetzt 
und dadurch die Spätschäden der 
früheren Technik vermieden. 
Andererseits haben aber die Verkehrsbe-
lastung der Straße und damit auch die 
winterliche Streusalzanwendung erheb-
lich zugenommen, d.h. die Eichen 
werden zunehmend stärker geschädigt.  
Zusätzlich haben Denkmal- und Natur-
schutz an Bedeutung gewonnen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zur Erhaltung der alten Eichen, die wie 
alles Lebendige auch ein Lebensende 
haben und wegen mangelnder Standfes-
tigkeit und Gefahr für den Verkehr von 
Fällung bedroht sind, wollten die Verwal-
tungen zur Straßenbaulast, zur Denkma-
lerhaltung und -pflege und zum Natur-
schutz eine einvernehmliche Regelung 
finden.   
Dies erfordert eine enge Zusammenar-
beit der folgenden Fachverwaltungen: 
- Fragen des Denkmalschutzes behandelt 
die Regierung von Oberbayern unter 
fachlicher Beratung des Bayerischen 
Landesamtes für Denkmalpflege (BLfD).  
- Alle Pflege- und Erhaltungsmaßnah-
men, einschließlich etwaiger Sanie-
rungsmaßnahmen an der als lineares 
FFH-Gebiet eingetragenen Allee erfol-
gen im Einvernehmen mit der Unteren 
Naturschutzbehörde beim Landratsamt 
Starnberg. 
- Die Aufgaben aus der Straßenbaulast 
an der St 2068 und damit an der die 
Straße begleitenden Allee trägt das 
Staatliche Bauamt Weilheim. Damit ist 
dies zuständig sowohl für die Aufgaben 
aus der Verkehrssicherungspflicht, als 
auch für die Durchführung aller Pflege- 
und Erhaltungsmaßnahmen für die Allee. 
Das im Auftrag der Straßenbauver-
waltung erarbeitete Pflegewerk ist die 
Grundlage für das einvernehmliche 
Vorgehen der beteiligten Verwaltun-
gen. 
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DENKMALBEWERTUNG 
Der heutige Verlauf der Allee ist in 
großen Teilen identisch mit dem in 
den Flurkarten von 1809 und 1863 
eingezeichneten. Am aktuellen 
Baumbestand wurden bisher keine 
systematischen Altersbestimmungen 
vorgenommen. Allerdings wird bei 
gefällten oder abgebrochenen 
Bäumen, soweit dies die erhaltene 
Substanz zulässt, über Jahresringe 
das exakte Alter ermittelt. Mit den 
Ergebnissen wird weiter geforscht 
(Historischer Arbeitskreis Seefeld). 
 
Eine statistische Auswertung ergab 
folgendes: 45 % der Eichen haben 
einen Stammumfang >250 cm, das 
sind vermutlich die Bäume des 
Altbestandes aus dem 18. Jahrhun-
dert. 41 % der Eichen haben einen 
StU <100 cm, das sind die im 
20./21. Jahrhundert nach gepflanz-
ten Bäume. Viel geringer ist die Zahl 
der Bäume mit einem StU zwischen 
100 und 250 cm. Hier handelt es 
sich wohl um die Nachpflanzungen 
aus dem 19./20. Jahrhundert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
DENKMALPFLEGERISCHE  
ZIELSTELLUNG 
Die Eichenallee ist in die Denkmallis-
te eingetragen (7). Sowohl die Allee 
als Ganzes, als auch die Einzelbäu-
me sind geschützt. Es ist erklärtes Ziel 
der Denkmalpflege, die aus der 
Erstpflanzung stammenden Eichen 

(Altbäume) so lange wie möglich zu 
erhalten. Eine Totalerneuerung der 
Allee steht deshalb nicht zur Diskussi-
on. Zwar sind viele der Alteichen 
geschädigt, aber ihre Vitalität recht-
fertigt nicht, sie alle als abgängig zu 
bezeichnen. Zudem sind besonders 
die Schönheit und Eigenart der alten 
Eichen von so hohem (auch ökologi-
schem) Wert, dass kein Baum zuviel 
entfernt werden darf. 
Bei Ausfällen werden die entstehen-
den Lücken kontinuierlich durch 
Nachpflanzung geschlossen, wie dies 
schon seit dem 18.Jh praktiziert 
wurde. Es ist dringend erforderlich, 
sowohl den vorhandenen Bestand als 
auch die Neupflanzungen zu pflegen, 
um die Allee als Ganzes zu erhalten. 
Die Erwägung, die Fahrbahn der St 
2068 und damit den Straßenverkehr 
aus der Eichenallee herauszunehmen 
und auf eine neue Trasse zu verle-
gen, ist in der hochwertigen Erho-
lungslandschaft nicht Ziel führend, da 
hierbei ein zusätzlicher Landschafts-
verbrauch unvermeidbar wäre. 
Außerdem würde die Raumwirksam-
keit der Allee stark an Bedeutung 
verlieren. Für Fahrradfahrer besteht 
ein Radweg parallel zur nordwestli-
chen Baumreihe. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
PFLEGE 
Das Konzept zur Erhaltung und Pflege 
der Allee (Pflegewerk) sieht eine 
Reihe von Maßnahmen vor, die mit 
den beteiligten Fachbehörden abge-
stimmt sind, wie in der Übersicht 
„Handlungsfelder“ dargestellt: 
* Kontrollmaßnahmen und Untersu-

chungen 
* Maßnahmen zur Erhaltung der 

Verkehrssicherheit 
* Pflege- und Erhaltungsmaßnahmen 

an Altbäumen 
* Ersatzpflanzungen und Nachpflan-

zung 
* Jungbaumpflege 

* Kleines Hirschkäfer–Programm 
Grundlage für die Entscheidungen 
bei allen Maßnahmen ist die Unter-
suchung der Einzelbäume durch die 
Straßenbaubehörde sowie beauftrag-
te Baumsachverständige. Alle Eichen 
in der Allee wurden visuell untersucht 
und mit einer Bewertung von 2 bis 5 
(Faktor aus Vitalität und Schädi-
gungsgrad) versehen: 
von 2 (=guter Zustand) bis zu 5 
(=schwer geschädigter Baum in 
schlechtem Zustand).  
Im Bestandsplan ist diese Bewertung 
in den Baumprofilen farblich darge-
stellt. Bei den mit 4 und 5 bewerteten 
Eichen sind Gefahren für den Verkehr 
zu befürchten (Verdachtsbäume). 
Diese Bäume werden, wenn sie zum 
Altbaumbestand (StU >250 cm) 
gehören, noch einer Einzelbaum -
Untersuchung durch Baumsachver-
ständige unterzogen, die auch die 
Standsicherheit einbezieht. Die 
Einzelgutachten werden der Regie-
rung von Oberbayern und dem BLfD 
vorgelegt. Die empfohlenen Maß-
nahmen sind umgehend umzusetzen. 
Gibt es keine Möglichkeit, diese 
Bäume zu erhalten, kann gefällt 
werden. 
Bei den Altbäumen sind alle Maß-
nahmen, die dem langfristigen Erhalt 
dienen, wie z.B. Düngng oder Kro-
nenreduktion, umzusetzen. Bei allen 
anderen Eichen muss zwischen dem 
Erhalt und der Verkehrssicherung 
abgewogen werden. 
 

Nachpflanzungen 
Um die Allee als historisches Verbin-
dungselement zu erhalten, müssen 
entstandene Lücken durch Nach-
pflanzungen geschlossen werden. 
Entsprechend dem mittleren Abstand 
zwischen den Altbäumen wird ein 
Baumabstand von 6,5 m bis 8 m 
festgelegt. Die Erfahrung hat gezeigt, 
dass kleine Pflanzgrößen bei Eichen 
besser anwachsen als größere. 
Deshalb wird für Nachpflanzungen 
verwendet:  
Quercus robur, autochthones  
Material  
- Heister, 2xv mB, Höhe 200/250 
- Stammbüsche, 3xv m DB, StU 
14/16, Höhe 300/350. 
 
Standortverbesserung 
Es besteht ein abgesichertes Wissen 
darüber, dass die hohe Verkehrsbe-
lastung der St 2068 und die damit 

 

Gesamtbaumbestand in Fraktionen der  
Stammstärken 

Altbaumbestand aus der Erstpflanzung 

KONTINUIERLICHE ERNEUERUNG DER  ALLEE

EICHEN-ALLEEN UM SEEFELD 
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